nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
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auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ Werk 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materlals, welches 


zolles. 


wir aus den politiſchen Tages ⸗ liche B 
Herabſetzun 
von keiner 
ſei. Dagegen mache ihm die Herabſetzung des 
ZTraubenzoles große Sorgen, da hierdurch der 
deutſche Weinbau ſehr erheblich geſchädigt wer⸗ 
den würde. Die Thatſache ſei nicht zu beſtreiten, 
daß die ttalienifchen Weine in der Regel ver⸗ 
möge ihres Preiſes dem deutſchen Weinbau eine 
anz gefährliche Konkurrenz machen. Seine letzte 
offuung ſei nun die geweſen, daß die Trans⸗ 

ortkoſten eine Maſſeneinfuhr italieniſcher Trau⸗ 

en in Deutſchland verhindern würden. Dieſe 

Hoffnung ſei aber auch durch die von ihm einge⸗ 
zogenen Erkundigungen zu Schanden geworden. 
Die Regierung nehme an, daß die Einfuhr von 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas Trauben nicht bedeutend ſein würde, weil die 
eingeſtampfte Maſſe auch die Kämme, Kerne und 

Schalen enthalte, für welche Fracht und Zoll 
mitgetragen werden müßten. Aber dieſe Beſtand⸗ 
theile würden wieder zu Farbſtoffen verwendet, 
die für den zweiten Aufguß verwerthet werden gegen die Oppoſition von den Vorrednern erho⸗ 
ferner an, daß bene Vorwürfe zurück. Ob die Erwartungen 

Transporte nicht und die wohlthätigen Folgen der Verträge eintre⸗ 


ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 


zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Trotz der weſentlichen Vergrößerung, 
welche unſer Blatt erfahren hat, haben 
wir den Abonnementspreis der ein⸗ 
mal täglich erſcheinenden Pommer⸗ 
ſehen Zeitung vierteljährlich auf 
nur eine Mark feſtgeſetzt. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt aufſerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle Brauntweinkonſum zunehme. 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch sich un be 177 
noch beſonders darauf hin, daß unſereſuns in Verkehr geſetzt werden ſollen, ſondern 
Neun daß ein ran N 
5 : 7 aturweine unſeren Weiß⸗ und Rothweinen zu⸗ 
über die Berliner und hi eſi 9 e geſetzt werden dürfen. Die Meinungen über die 
und Wirkung des Zolles 


Stettiner Zeitung die Nachrichten 


Getreide Waaren⸗ u 5 
Fondsbörſe bereits im Abend ⸗ der 


Konzeſſion au 


das allerſchnellſte übermittelt. weit. 


5 Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 16. Dezember 1891, 
Deutſcher Reichstag. 
142. Sitzung vom 16. Dezember. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 
v. Caprioi, v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, 
v. Maltzahn⸗Gültz, v. Berlepſch und zahlreiche 
Kommiſſare. 

Tages⸗ Ordnung: Fortſetzung der 
zweiten (Spezial) Berathung der Handelsver⸗ 
träge mit der geſtern abgebrochenen Digkuſſion 
über Artikel 3 des Vertrages mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und dem damit in Verbindung ſteheuden 
Tarif. (Hopfen.) 

Abg. v. Mirbach (konſ.) verweiſt dar⸗ 
auf, daß in den letzten Jahren die Hopfenpreiſe 
baer lkic gedrückt . ſeien und be⸗ 
a1 1 Jutereſſe der irthſ Her⸗ 
aͤſehung 15 Nite andwirthſchaft die Her 

Staatsſekretär v. Maltzahn⸗ 
widert, daß die Herabſe en Ye 1 — 
Gegenſeitigkeit beruhe. 


gelt Abg. Härle (Volksp.) die Herabſetzung des 
Traubenzolles, wodurch in allen Weinbaugegenden 


Deutſchlands eine große Beunruhigung hervor⸗ bringen, 


erufen würde. Er würde ſich eine noch weitere Wei 5 
: 4 3 8 eine wür 1 1 z x 
Herabsetzung des Weinzolles gefallen laſſen, wenn 20 Wen 5 er ai 


der Traubenzell in der alten Höhe beſtehen ge⸗ 


rr 


ſächlich zur Verbeſſerung der deutſchen Weine rungen der Fabrikation des Kunſtweins entſchie⸗ au t 3 
verwendet. Er ſtehe vollſtändig auf dem Boden den entgegentreten, dann würde der Vertrag Löhnen der deutſchen Induſtrie gegenüber ar⸗ 
die wirlhſchafkliche Vereinigung ſegensreiche Folgen haben. Die Beſchwerden beite: Unſere deutſche Papierinduſtrie würde nach 
üifchen Staaten ſei ein großes über die neuen arifbeſtimmungen würden ſich K 
legen und wenn die Regierung den ernſten Willen (Widerſpruch.) 


der Regierung, 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die der mitteleush 


Abg. Dr. Buhl (natl) theilt das ungün⸗ 0 N £ 
Herabſetzung des Trauben⸗ nehme er keinen Anſtand, dem Vertrage ſeine der Prephetengabe des Vorredners ſehr viel zu. 
Die Verträge würden aber er hoffe, daß derſelbe diesmal nicht recht 

haben werde. Der Geſammtwerth des Exports 
Stantsiehregiv v. Bötticher: Er halte an Papierfabrikaten varürte in den Jahren 1889 

ich verpflichtet, auch ſeinerſeits den hier ge⸗ und 1890 zwiſchen 2,900,000 und 3,500,000 
ie Mark. Dies beweiſe, daß dieſe Induſtrie nicht 
5 ſei. 


ſtige Urtheil über die 1 
hier mit einer Konzeſſion Zuflimmuug zu geben. 
zu thun, welche durch den Abſchluß des Handels, 
verlrages herbeigeführt ſei, die aber einen Theil 
der deutſchen Weinbauer ſchwer belaſte. Gegen fi 
3 Weinzelles habe er weſent⸗ äußerten Beſorgniſſen entgegen zu treten. Die 

en, daß die Frage des Deklarationszwanges ö 1 N 
des Zolles für die Verſchnittweine denen Rednern berührt worden. Die Regierung 
ſonderen wirthſchaftlichen Bedeutung werde nach wie vor bereit ſein, die Intereſſen, 


die Herabſetzung de 
denken nicht, er glaube indeſſ 


könnten. Die Regierung nehme 
die eingeſtampften Weine weite 
vertragen könnten, die in Würlemberg damit aus 
eſtellten Proben hätten das Gegentheil erwieſen. 
Qualitätsweine würden durch die Konkurrenz 
weniger betroffen, dagegen würde das Terrain, 
welches die deutſchen Weißweine gegenüber den 
ausländiſchen Weinen in Norddeutſchland ge⸗ 
wonnen haben, wieder vollſtändig verloren gehen. 
Am meiſten würde aber die deutſche Rothwein⸗ 
produktion von der Konkurrenz getroffen werden. 
Ein ſolcher direkter Verkehr mit Italien würde 
aber auch die Gefahr der Verbreikung der Reb⸗ 
laus ganz außerordentlich vermehren. Er habe 
noch niemals einer geſetzgeberiſchen Maßregel mit 
ſchwererem Herzen entgegen geſehen, als dieſer 
Ermäßigung des Weinzolles. 
Unterſtagtsſekretär v. Schraudt: 
Lothringen ſei das eigentliche Weinlaud für 
Deutſchlaud und dort ſeien trotzdem die Schwan⸗ 
kungen in der Produktion außerordentlich groß. 
Die Erfahrung habe nun gelehrt, daß in dem⸗ 
ſelben Maße, wie der Weinkonſum abnehme, der 
Dem würde die 
nen. Es handele 
ieniſche Weine bei 


ehen unter den Vertretern 
dieſem Gebiete Tel der Har dels 
r Handels⸗ 
blatt des g le ichen Tages ver- vertrag mit Italien nicht zu erreichen geweſen. 
Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den Der Abg. Buhl gehe in ſeinen Befürchtungen 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf binſichtlich der Ermäßigung des Traubenzolles zu 
Das Ausbeuteverhältniß ſei nicht ein ſol⸗ 
ches, wie er es dargeſtellt, die Unterſuchung habe 
ergeben, daß 60 bis 65 Prozent der Satz der 
Ausbeute wäre, auf den zu rechnen ſei. 
komme auch die Frage, ob die reifen Trauben in 
größeren Mengen einen weiten Transport ertra⸗ 
gen können. Nach dem Urtheil von Sachverſtän⸗ 
digen ſei dieſe Einſubr mit großen Schwierig ⸗ 
keiten verbunden, es ſei wahrſcheinlich, daß der 
um 11 Uhr. Transport die Trauben nicht ſchädige, aber mit 
ö einer jo pofitiven Gewißheit, wie der Abg. Buhl 
dies annehme, könne dies nicht behauptet werden. 
Die Ausführungen des Abg. Buhl über die Reb⸗ 
lausgefahr hätten ihn allerdings ſtutzig gemacht, 
aber Italien gehöre zur Reblaus⸗Konvention und 
der Vertrag enthalte nichts, wodurch eine Aende⸗ 
rung der Veſtimmungen der Reblaus⸗Konvention 
herbeigeführt werden würde. 

Abg. Zoru v. Bulach (Elſaß⸗Lothringer): 
Die 80,00 Weinbauer Elſaß⸗Lothringens wilßten 
ſehr gut, daß ihre Intereſſen durch die Herab⸗ 
ſetzung des Traubenzolles erheblich geſchädigt 
würden. Die Zollermäßigung für Trauben würde 
nur den Händlern, den Aktiengeſellſchaflen, die 
ſich ſofort bilden würden, und den Großproduzen⸗ 
In dem Augenblicke, wo 
Frankreich darau gehe, die Weinzölle zu erhöhen, 
Salaten e e ee en ſehen, daß 

1 der Poſition „Wein und n . eutſchland dieſe Zölle herabſetze; dies würde in 
Bei der Poſition, Mot“ bemäu⸗ Elſaß⸗Lothringen Empfindungen hervorrufen, die 
er nicht wünſche. 


ten zu Gute kommen. 


ſei äußerſt ſchwierig. 


eingehen, als Verſchnittweine, und Frankreich 


iner Zei 


Morgen Ausgabe, 


wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


habe, den deutſchen Weinbau zu ſchützen, daun 


zu einem dauernden Völkerfrieden führen. 


ei von verſchie⸗ 


die im vaterländiſchem Weinbau ihre Verkör⸗ 
perung finden, nach Kräften zu ſchützen und dazu 
gehöre die Regelung der Frage wegen der Wein⸗ 


Reichsgeſundheitsamt unter Zuziehung von Sach⸗ 


den Mangel zu beſeitigen, welchen in dieſer 


ſchieden entgegen zu kreten. (Beifall.) 
Abg. Graf v. Mirbach (konſ.) weiſt einige 


ten werden, das werde ſich ſpäter ergeben. Habe 
doch ſelbſt der Abg. Bamberger die große Be⸗ 
laſtung des deutſchen Weines durch den Zoll zu. 
geſtanden. 5 

Abg. Dr. Bamberger (fr.) erwidert, 
daß er es noch niemals bereut habe, für die Er⸗ 
höhung des Traubenzolles geſtimmt zu haben. 
Wenn ein gewiſſer Zoll für Wein einmal auer⸗ 
kaunt ſei, dann müſſe man auch dafür ſorgen, 
daß nicht durch eine zu niedrige Bemeſſung des 


geſchädigt würden. Gerade um eine gleiche Be⸗ 
handlung der großen und kleinen Beſitzer herbei⸗ 
zuführen, habe er für den höhern Traubenzoll 
geflimmt. Freilich ſeien auch taktiſche Erwägun⸗ 
gen für ihn dabei . geweſen. Gegen 
die Herabſetzung ſeien ihm jetzt Beſchwerden aus 
ſeinem Wahlkreiſe nicht zugegangen, obgleich dort, 
namentlich im Kreiſe Ingelheim, in ziemlicher 
Menge Rothwein gebaut werde. Man fürchte 
dort auch leine Konkurrenz, denn man wiſſe dort: 


Elſaß⸗ 


eines Bildes aus dem Jahre 1848. Da war 
Hecker abgebildet, wie er dem Volke Brod reichte, 


Dorſcht, viel Dorſcht. (Große Heiterkeit.) 
Abg. Simonis (Elſ. Lothr.) bittet gegen⸗ 
über den großen Schäden, 


zugefügt würden, die Regierung, dafür zu ſorgen, 
Abg. Menzer (fonj.) polemiſirt gegen den 


ſich in den letzten 20 bis 30 Jahren außerordent⸗ 
lich gehoben und er ſei noch lange nicht an der 
Grenze feiner Leiſtungsfähigkeit angelangt. Wenn 
nun die Italiener es nicht verſtanden hätten, ihre 
Beziehungen zu Frankreich weiter auszudehnen, 
ſo ſehe er nicht ein, weshalb Deutſchland nun 
verurtheilt werden ſolle, die Folgen der italieni⸗ 
ſchen Ueberproduktion zu tragen. Er könne für 
die Verträge nicht ſtimmen, weil er der Mei⸗ 
nung ſei, daß die große Mehrzahl des deutſchen 
Volkes dadurch geſchädigt würde. Die Verant⸗ 
wortung für dieſes Votum übernehme er. 

Abg. Schnaidt (Bolisp.) verlrngt eine 
Entſchädigung für den Ausfall, den die würtem⸗ 
bergiſchen Weinbauern durch die Zollermäßigung 
erleiden und behält ſich vor, einen diesbezüglichen 
Antrag in der würtembergiſchen Kammer zu 
ſtellen. Die hervorgerufene Unzufriedenheit 
würde der Sozialdemokratie zu Statten kommen. 

Abg. Hickel (Sozd.) wendet ſich gegen den 
Abg. Winterer, welcher betonte, daß in Elſaß⸗ 
Lothringen jetzt ſo viel Alkohol genoſſen werde. 


ierzu 


völkerung befinde ſich allerdings in einer trauri⸗ 
gen Lage, daran aber ſei nicht der Weinzoll, 


die Verträge ſtimmen. 


gierung im Intereſſe der troſtleſen Lage der 


he. Weingenoſſenſchaften zur Aus- Reisſtärkefabrikation um Verbeſſerung des Reie⸗ 
nutzung der italieniſchen Weine zuſammen zu zolles oder Herabſetzung deſſelben von 4 Mark 
Die meiſten auf 1 Mark 20 Pf. 


Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz 
erwidert, daß der Reiszoll unverändert beibehalten 


blieben wäre. Die Ermäßigung des Trauben ö 474 ſei, weil die Herabſe ſſelb l 
i ſo erhebli 5 f wens werde ſich an dieſer Ei in gr 8 Herabſetzung deſſelben; keine 
zolles ſei ſo erheblich, daß geradezu eine Prämie genen da feine 9 a ING ae Dir Ermäßigung der Getreidezölle ſei. 


auf die Einfuhr von Trauben geſetzt ſei. 

Abg. Weiß (ul.) erklärt, daß er mit ſeinem 
ſüddeutſchen Laudsmanne vollkommen überein- 
ſtimme. Auch er habe erhebliche Bedenken gegen 
155 Nane. des Traubenzolles und wüuſchte 

ür 


mache ſich anheiſchig, auf dem Wege der Golt⸗ nichts weiter als eine Schädigung der National⸗ 


Kardorff (Rchsp.) iſt dem 


Eigenſchaften als Verſchnittweine beſitzen. Die ag. e Aluſi f 2. 5 
Verträge daten der de de oe ſehr, gegenüber der Auſicht, daß die Ermäßigung des 
wenn dieſelben der Induſtrie Nutzen ſchafften, zer in mit 
würde er ſich vielleicht entſchließen können, dafür der Getreidezölle ſein müſſe. 
rauben⸗ und Weinzoll gleiche Höhe. Er zu ſtimmen, ſo aber erblicke er in den Verträgen deutſcherſeits zugeſtandene Ermäßigung „des Friedrich Karl, Höchſtwelche an einer Erkältung 
Papierzolles, während Oeſterreich feinen höhern leicht erkrankt war, iſt jetzt ſoweit wieder herge⸗ 


Abg. Graf Arnim (Kchsp.) beklagt die 


Der größte Theil der elſaß lothringenſchen Ber 


ſondern der Militarismus ſchuld. Er werde für 


Ermäßigung der Zölle vollſtändig verloren gehen. 


erhebliche Schädigung der Papierinduſtrie durch 
dieſe en 


induſtrie habe ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem 
verfälſchung. Es haben in dieſer Beziehung im Weltmarkte dargethan. 
Intereſſentenkreiſe anbelange, jo ſei er der Ueber⸗ 

verſtändigen Konferenzen ſtatigefunden, um über die zeugung, dieſe würden niemals ihre Zuſtimmung 
Frage des Deklarationszwanges zu berathen und zu irgend einer Zollermäßigung geben. Darauf 
1 er a die Regierung nicht warten und fie habe 
iehung das Nahrungsmittelgeſetz enthalte. Das au ie 
Neſultat dieſer Beratung iſt ein Geſetz⸗ gewahrt. Solche Lappalien, 5 g 
entwurf geweſen, der beſtimmt iſt, der einzelnen Poſirionen vorgebracht würden, ſpielten Baggerarbeiten und Wegeverlegungen handelt, 
Weinfälſchung entgegen zu treten und nas der Bedeutung der Handelsverträge gegenüber um den für die beiden Tro kendocks benötigten 
. Er ſei der Ueberzeugung, daß Raum zu gewinnen, Das Terrain, welches ber 

ausgepreßte Trauben unter Strafe zu ſtellen. nur der. freigändleriiche Weg geeignet ſei, der nutzt werden ſoll, liegt zwiſchen der kaiſerlichen 
Dieſer Geſetzentwurf beweiſe die Abſicht und den Juduſtrie die nothwendige Erleichterung zu ver: 2 
Willen der Regierung, der Weinmanſcherei ent⸗ ſchaffe 


mentlich den Aufguß von Zuckerwaſſer auf gar keine Relle. 


nochmals darauf, daß die deulſche Papierfabri⸗ 
kation weſentlich eine Exportinduſtrie ſei, der 
gegenüber man nichts beſſeres thun könne, als 
den Zoll zu ermäßigen. 


„Schweinezoll“ die Klagen über die mangelhafte 
Trichinenſchau in Chicago und behauptet alsdann. 
daß die deulſche Schweinezucht durch die Zoll⸗ 
ermäßigung ruinirt würde. Wenn irgend etwas 
die landwirthſchaftliche Bevölkerung aus dem 
Oſten vertreiben könne, ſo ſei es der Rückgang 
der Schweinezucht. ( Heiterkeit.) 


daß Schweinefleiſch ſtets das billigſte Nah⸗ 


b- Traubenzolles gewiſſe Klaſſen der Produzenten rungsmittel unſerer arbeitenden Bevölkerung 

fet, daß die Verbilligung dieſes Nahrungsmit⸗ 
tels ſomit im Jutereſſe dieſer Bevölkerungsklaſſen 
liege. 


der Durſt reiche immer aus, wenn nur genug lage B, „Zölle bei der Einfuhr iu das öſterreichiſch⸗ 
wachſe. (Heiterkeit) Er erinnere ſich dabei | ungarijche Zollgebiet“. 


dieſer Tarif in einer „Ourrahſtimmung“ erledigt 
darunter aber ſtand die Antwort des Volkes: werden ſolle, auf dieſe Poſitienen nicht weiter 
Hunger haben wir nicht, edler Volksfreund, aber eingehen. Nur darauf wolle er verweiſen, daß 

die Varnta ſtabil fein müſſe. Alles, was der 
Vertrag uns biete, werde durch die ſchlechte öſter⸗ 
e den kleinen reichiſche Valuta hinfällig. Der Handelsvertrag 
Weinbauern durch die Ermäßigung der Weinzölle ſtehe auf gar keiner Baſis; Alles, was wir geben, 
ſei regulirk, alles, was wir empfangen, ſchwebe in 


daß dieſe Schäden möglichſt verringert würden. der Luft. 


Abg. Lender. Der italieniſche Weinban habe 


| 


Abg. Uhlendorff (frſ.) bittet die Ne. 


| 


| 


daß die hier vorgeſchlagene geringe Zellermäßi⸗ 
25 auf den Preis des Fleiſches gar keinen Ein⸗ 
flu 


Tarif nicht. 


Staatsſekretär v. Bötticher: Er traue 


Clemm (ul.) beklagt ebenfalls die 


bg. Brömel (frſ.): Unſere Papier⸗ 


Was die Anhörung der 


n. 
Staatsſekretär v. Marſchall verweiſt 


Abg. Graf Mirbach wiederholt bei dem 


Abg. Fürſt Hatzfeldt (Rchsp.) entgegnet, 


Abg. Stadthagen (S;p.) iſt der Anſicht, 


habe. 2 
Weitere Diskuſſion erhebt ſich über dieſen 
Das Haus ſchreitet zur Berathung der An⸗ 


Abg. Graf Mirbach (konſ.) will, da auch 


Ueber die Poſitionen dieſes Tarifs erhebt ſich 
eine weitere Diskuſſion nicht. 

Vor der Abſtimmung berichtet Abg. Dr. 
Pieſchel (ul.) über die zufden Verträgen einge⸗ 
gangenen Petitionen und beantragt, dieſelben durch 
die Beſchlußfaſſung über die Handelsverträge für 
erledigt zu erklären. 

Abg. Liebermann v. Sonuenberg 
(Antiſemit) bittet, die Petitionen durch die jetzt 
zu faſſenden Beſchlüſſe nicht für erledigt zu er⸗ 
klären, da die Petitionen gegen die Verträge noch 
weiter anwachſen werden und dieſelben heute noch 
nicht zu überſehen ſeien. 

Damit ſchließt die Debatte über die Tarife 
und Artikel 3 des öſterreichiſch⸗ungariſchen Ver⸗ 
trages. 

In namentlicher Abſtimmung werden die 
Wein⸗ und Traubenzölle mit 200 gegen 66 
Stimmen angenommen, weiter werden angenom⸗ 
men die übrigen Poſitionen des Tarifs und der 
Artikel 3 des öſterreichiſchen Vertrages, welcher 
den Tarif enthält. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tages⸗Orduung: Fortſetzung der beuligen 
Berathung. 

Schluß 6 Ubr. 

Deutſchland. 

Berlin, 16. Dezember. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm am geſtrigen Nachmittage auf Ein⸗ 
ladung Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt im Ausſtellungs⸗Gebäude 
anf dem Kantianplatze die Entwürfe für das 
Kyffhäuſer⸗Standbild für Kaiſer Wilhelm I. in 
Augenfchein. Im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tages arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem 
Chef des Zivil⸗Kabinets. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin kam am beu⸗ 


Reiszolles eine natürliche Folge der Herabſezung igen Nachmittage nach Berlin und empfing 


Ihre Durchlaucht die Erbprinzeſſin Reuß. 
— Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 


bahn i alieni i 3 5 wirthſchaft und deshalb ſehe er ſich zu ſeinem > 5 f 
hardbahn i alieniſche Weine zu 26, 28, Höchfteng halb jebe ex ſich au Papierzoll unverändert beibehalten habe. Der ſſtellt, daß Höchſtdieſelbe geſtern eine Spazierfahrt 


30 Mark pro Hektoltter einzufütren, die in Bedauern genöthigt, gegen dieſelben zu ſtimmen. 
aten die, in[! Abg. Dr. Dürklim (atl.) fhliekt ſich den 


Bedenken des Abg. Buhl an. 8 
en Weinbauer würden gar nicht in der Lage ſchritte gemacht. Redner beklagt, daß den Abge- die ihm angetragene Ehren ⸗Mitgliedſchaft des 


ordneten keine Zeit gelaſſen worden ſei, ſich mit hieſigen Kriegervereins „König Albert“ ange⸗ 
ihren intereſſirken Wählern zu berathen. Die * BEN „König rt“ ang 


Be nicht unter 40 Mark herzuſtellen 
eien. 


rath v Moſer erwidert, daß, wenn mit Italien 


Die kleinen dent⸗ Jabren auf dem 


Der würtembergiſche Bevollmächtigte Staats⸗ 75 die italieniſchen Verſchnittweine zur Ver⸗ 
beſſerung ihrer Weine zu verwenden, weil ihnen 


Waſſerwege bedeutende Fort⸗ 


ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden folle, es die Mittel dazu fehlten. Auch die franzöſtichen Verautwortung dafür falle der Regierung zu. 


ganz natürlich ſei, daß auf dem Gebiete der Weine würden 


Landwirkhſchaft und hier beſonders des Wein⸗ 
baues Konzeſſionen gemacht werden müßten. Die 


zu entbehren und die Einfuhr italieniſcher Trau⸗ 
ben ſei von unbedentendem Einfluß auf die habe 
beſſeren deutſchen Weine, für die minderwerthigen weil 


Are 5 e 1 
aber ein Dortheil. Die Schwarzſeherei der Tische des f 


Deulſchland mehr als früher 
Werner 2 . Zieh, 9 
weit alkoholreicheren Weine Italiens ſeien nicht der Wein 55 ne i e 

“gen geweſen. Das habe ſich 

der Alkoholgenuß daſelbſt 

ung der Zölle der 
einen Mannes verſch 


Wein vom 
wunden ſei. Tarif im Intere 


deutſchen Weinproduzenten bei der Zollherab⸗ Eine Herabſetzung der Zölle würde für Elſaß⸗ gegenüber. 


ſetzung von 1865 habe ſich auch als unbegründet Lothringen deshalb eine Wohlthat 
se . 7 35 rößte Gefahr für die Weinfabrikation ſei die dem Abg. Graf v. Arnim, daß wenn die Maj 

Abg. Pflüger (freiſ) kann die von den Fabrikation von Kunſtweinen, lei ritüt des Hauſes ſich dazu verftanden Hätte, die ich fei Hei ; 

Vorrednern geäußerten Bedenken nicht theilen, es Regierung — — pr A re 5 ih F 


te. 

1 z enachthei Abg. Lender (Ztr.) behauptet, daß Pro⸗ 
u Weinbaues zu befürchten. t- | dienten, wie Konſumenten das gleiche Intereſſe laſſen. RAR 
nn von. ber Boll a ne en 
ermäßigung betroffen, dieſe aber würden haupt⸗ dahin führen würde, daß die verbündeten Regie“ darauf, daß die öſterreichiſche 


erwieſen. 


ſei weder von der Ermäßigung des Trauben⸗, müß 
noch des Weinzolles eine Benachtheili 3 
Katerchen nachtheiligung des 


un der Vertrag 


zu vertagen, die Wähler ſagen würden, ſie 


öſterreichiſche Papier⸗Export habe in den letzten unternehmen konnte. 


te weitern, lag bereits vor, bevor d 


apierinduſtrie mit Waren die 


— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen hat 


— Der Prinz und die Prinzeſſin Albert 


Staatsſekretär v. Bötticher: Die Re von Sachſen⸗Altenburg find nach ihrer Vermäh⸗ 
ierung übernehme dieſe Verantwortung mit lung hier eingetroffen und von Ihrer Majeſtät 
Nee Gewiſſen, weil bei allen Verträgen, die der Kaiſerin Friedrich empfangen und zur Mit⸗ 
ier vorliegen, die vaterländiſchen Intereſſen in tagstafel eingeladen worden. 
eändert und es ſeder Weiſe gewahrt ſeien. Der Herabſetzung 
ich verzehnfacht, des Zolles auf Papier deutſcherſeits ſtänden ganz 

i weſentliche Ermäßigungen in dem öfterreichilägen 
e der deutſchen Papierinduſtrie 


ſein. Die Abg. Dr. B am berger diri.) eh 7 
o⸗ 


an Dem Vernehmen nach iſt von der Hate 
delskammer zu Wiesbaden bei den intereſſirten 
Kreiſen eine Kollektivausſtellung der deutſchen 
Bäder⸗ und Brunnenverwaltungen auf der 


ven Ber worden. 


Donnerstag, 17. D 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 > 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd fir 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 


oußerordentlichen Vortheilen und äußerſt billigen früheren Schiffs⸗Tonnengehalten, fo macht ſich 
der Uebelſtand bei dem erheblich größeren Tonnen⸗ 
gehalt der neuen Panzerſchiffe noch fühlbarer. 
Auch können beſondere Verhältniſſe eintreten, 
welche das gleichzeitige Docken von mehreren 
größeren Fahrzeugen erheiſchen. In Anſehung 
dieſer Umſtände trat die Marineleitung im Jahre 
1891—92 mit dem Plane neuer 
hervor, welche an Zahl, Tiefen» und Größenver⸗ 
hältuiſſen den Anforderungen an Panzerſchiffe von 
10,000 bis 12,000 Tonnen genügen könnten, und 
der Reichstag bewilligte die für die Vornahme 
der Vorarbeiten beantragte Summe von einigen 
30,000 Mark. Dieſe Vorarbeiten haben im Laufe 
dieſes Sommers ſtattgefunden, ſo daß nunmehr 
weitergegangen werden kann. Zunächit ſind für 
Kiel zwei neue Decks geplant, deren 9 2 
ſich im Ganzen auf 17 Millionen belaufe 
welche auf eine Bauperiede von ſechs Jah 
vertheilt werden ſollen. Von dieſen 17 Million 
entfallen als erſte Rate auf das Etatsje 
1892 —93 1,300,000 Mark, alſo eine verhältn 
mäßig niedrige Ziffer. Die Summe dürfte haup 
Intereſſen der Juduſtrie volliommen ſächlich deshalb fo niedrig bemeſſen ſein, weil 
wie ſie hier bei den ſich vor der Hand vorwiegend um Arealerw 


Werft und der weiter Föhrde einwärts ſich be⸗ 
findlichen Germaniawerft. Erſt wenn die Areal⸗ 
arbeiten ausgeführt ſind, wird man an 

Trockendocks ſelbſt ſchreiten können, deren ſpä 
auch ähnliche für Wilhelmshafen beabſichtigt 
ſein ſcheinen. Jedenfalls muß jede Flottenſta 
in Nord⸗ und Oſtſee derartige Docks haben, 
mit in jedem der Kriegshäfen allen Bedürfniſſen 

der Flotte begegnet werden kann. 22 


g Vernehmen 
nach ein Entwurf der Ausführungsbeſtimmunger 
zu dem Geſetze vom 31. Mai 1891, betreffend 
das Reichsſchuldbuch, ſowie ein Entwurf zu Be⸗ 
ſtimmungen über das Rechnungsweſen bei Zahlung 
von Buchſchuldzinſen des Reiches durch die Lan⸗ 
deskaſſen zugegangen. Nach dem erſtecen ſellen 
über die zu derſchiedenen Zinsſätzen erfolgenden 
Eintragungen in das Reicheſchuldbduch getrenn 
Bücher geführt werden. Jedes dieſer Bücher fol 
in 7 Abtheilungen zerfallen und zwar in ſolch 
für phyſiſche Perſonen, für Haudelsfirmen, € 
tragene Genoſſenſchaften, eingeſchriebene Hi 
kaſſen, juriſtiſche Perſonen, für Vermögensma 
ohne juriſtiſche Perſönlichkeit, wie lift 
Anſtalten, Familienfideikommiſſe, deren V 
tung von einer öffentlichen Behörde oder unte 
deren Aufſicht geführt wird, ſowie für Verme 
gensmaſſen, deren Verwalter ihre Verfügn 
befugniß über die Maſſe durch eine gerichtlid 
oder notarielle Urkunde nachweiſen. 


— ———— c. — — — — re — — — 
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2 treten find, welche die Bewilligung einer je 


u 
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Chicagoer Weltausſtellung im Jahre 1893 in Se. Majeftät der Kaiſer hatte Pathenſt 
n 


Dockanlagen der 3 ap u e = 5 Sen 
N r N nd her⸗ Friedr m Großen erbauten Hauſe 
Fertigstellung der Verträge bis nach Weihnachten ausgeſtellt und die 9 otäwenbigleit, fie zu er⸗ artige Feierlichkeit ſtattgefunden, da 
h e Flotten⸗Erſatz» mandeure theils Junggeſellen waren, 
ſich von den Konſervativen zum Narren halten bauten von 1889-90 beſchloſſen wurden. Man vorgerückten Lebensalter ſtanden. 
Ab Kard if Reichsp.) 0 e e . 1 9 rd * meldet | 
g. v. Kardor p.) verweiſt damit verbundenen unvermeidlichen often. ab. wird vom heuti age gemeldet: 
Docks ſchon unzureichend bei den „Die Biesiihrinen Winternanzter den 


den Berichte hat Herr v. Kallay alle dort 
Einrichtungen eingehend beſichtigt und 1 von 
ſeinen Wahrnehmungen ſehr befriedigg Am 11. 
d. M. hat er auch die neue Moſtarer Eifenb 
ſtrecke befahren. — 2 


ruſſiſche Werthe zu gewinnen, zeigt ſich 
ſo allgemeine Abneigung gegen jede 
Geſchäft, daß der Verſuch eines ſel zen, wen 
überhaupt gemacht worden wäre, als geſch 
bezeichnet werden kann. — Man geht wohl! 
irre, wenn man das Gerücht einfach als ei 


nach Wien mit der Fortdauer der Miniſterkriſis 


derung eines Penſionsſatzes gerichteten Eingg 


waltung grundſätzlich davon Abſtand genom 


> 


ockanlagen 


* Dem Bundesrath ſind dem 
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n Nach einem uns aus Serajewo zugehen⸗ 


RE RT TE eee eee ce 


** Gegenüber den aus Petersburg 


den Gerüchten, die geſtern bier verbreitet wu : 
den und wonach ruſſiſcherſeits ein neuer V 


emacht werden ſollte, den deutſchen Marl 


ſogenaunten „Fühler“ charakteriſirt. 8 
* Wie uns aus Belgrad mitgetheilt u 
bringt man die eingetretene Verzögerung d 


Reiſe der ſerbiſchen Handelsvertragsunterhändler 


in Verbindung. \ 


Anläßlich der Berathung einer auf Aen⸗ 


in der Petitionskommiſſion des Reichstages b 
jüngſt ein Vertreter des Reichsſchatzamtes 
Erklärung abgegeben, daß in der Reichsve 
tung ebeufo wie in der preußiſchen Sta 


werde, einem Beamten, welchem die Entfcheib 
über ſeine Verſetzung in den Ruheſtand und 
Höhe der ihm zuſtehenden Penſion bereits! 
kannt gemacht worden iſt, noch eine Gehalte 
lage zu bewilligen, wenn nach dieſer Bek 
machung, aber vor dem Austritt des Be 
aus dem Dienſt Umſtände, ſei es Gehalte 
beſſerungen durch den Etat oder Vakanzen, e 


Zulage geſtattet haben würden, wenn die 
fionirung nicht verfügt worden wäre. Eine Aus⸗ 
nahme von dieſem Grundſatz iſt nur bei Be⸗ 
willigung der durch den zweiten Nachtragseta 
für 1890—91 ermöglichten Gehaltserhöhu 
inſoweit gemacht worden, als denjenigen Beam 
welche am 1. April 1890 ein niedrigeres Geh 
als das im Nachtragsetat für ihre Kaffe v 
ſehene Mindeſt⸗ oder Einheitsgehalt bezogen 
welche die entſprechende Zulage während 
inzwiſchen erfolgten Eintritts in den Ruheſta 
oder Ablebens nicht mehr erhalten haben, de 
die Zeit ſeit dem 1. April 1890 entfallende 
haltsunterſchied nachgezahlt bezw. der er 
Gehaltsſatz bei Feſtſetzung der Penſton oder d 
Wittwen⸗ und Waiſengeldes ſowie bei Ge 
rung der Gnadenkompetenzen zu Grunde 9 
iſt. Dies iſt auch nur auf beſonderen Wunſch 
aller zur Feſiſtellung des Etats berufenen Fakto⸗ 
ren geſchehen. . Ei 
n Dem Vernehmen nach wird ſich 
Bundesrath in feiner morgigen Plenarfign 
dem von den Ausſchüſſen vorberathenen 
ſuchtsgeſetzentwurf beſchäftigen. 2 
Potsdam, 16. Dezember. Im alten Kom: 
mandeurhauſe des Regiments der Gardes du 
Corps fand heute eine Feierlichkeit ftatt, wie ſie 
ſeit Dezennien in den Räumen nicht wied 
ekommen war, die Taufe eines Komm 
indes, des dem jetzigen Kommandeur des 
ments, Oberſt und Flügeladjutanten 8 
von Biſſing, vor Kurzem geborenen € 


dem jüngſten Sproſſen feines Flügelad 

on ; Dezennien hat 10 5 

die 

the 

16. Dezember. Aus W 
en 


* 5 


unter Getheiligung von 80,000 Mann aller 
Truppengattungen im Gouvernement Lublin ſtatt.“ 


würmten ſich übereinander immer höher auf, den, 


And bewährte ſich. Drei Torpedoboote ſuchten 
vor dem Sturm im Binnenhafen Schutz. Eines 
derſelben, „S. 6“ war inzwiſchen ſeeuntüchtig ge⸗ 


n 


N 


Brücke wurde großentheils zerſtört, aber das 
Boot ſaß feſt zwiſchen den Pfählen und war ge⸗ 
rettet. Ein Kalkſchiff, befrachtet für die Neu⸗ 


* 
1. 


eee 
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zinen Schiffsbrand zu verhüten, über Bord ge⸗ 
worfen werden. Sowohl der Badeſtrand, wie 
auch der Strand im Birnenhafen haben aus 
dieſer enormen Aufregung der See nur Vortheil 

ogen; ſie ſind noch mehr gefeſtigt und ge⸗ 


58,028,345 Mark. 


3 Oeſterreich⸗Uugaru. 
Wien, 15. Dezember. (W. T. B. 


bmann Bilinski dankte dem Handelsminiſter dem 


im Namen des Ausſchuſſes für das durch die ſchauer Militär ⸗ Bezirks unmittelbar unterſtellt 
8 Handelsverträge geſchaffene Werk, das von werden. 

Kiew, 16. Dezember. Prinz Louis Napo⸗ 
leon iſt mit feinem bisherigen Rang als Oberit- 
lieutenant oon Tiflis in das zu Piatigorsk 
garniſonirende Niſchni Nowgoroder Dragoner⸗ 
Regiment verſetzt worden. 


Kkeuropäiſcher Bedeutung ſei. Der Ausſchuß nahm 
den Vorſchlag Bilinekt's an, nach der Debatte 
über die Geſammtverträge ſofort über die 
Annahme abzuſtimmen, einen einzigen Referenten 
für die Geſammtverträge zu beſtellen ſowie die 
Ark jedenfalls vor Weihnachten zu beenden. 
Der Handelsminiſter ſtellte auf das eingehendſte 
die Vorgeſchichte der Vertragsabſchlüſſe und die 
pbandelspolitiſche Situation vor und nach denſelben 
dar, erläuterte die zolltarifariſchen Vereinbarungen 
und ſtellte die thunlichſte Ermäßigung der 
Frachtentarife für den Leinenexport in Ausſicht. 
Auf die geſtrigen Erklärungen des Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Taaffe zurückkommend, hob 
der Miniſter hervor, daß ihm hierüber keine 
Bemerkung zuſtehe. Der deutſche Reichskanzler 
von Caprivi habe im Reichstage die Verträge 
in ſo überzeugender, klarer und dabei für die 
Verbündeten jo anerkennender und ſympathiſcher 
Weiſe vertreten, daß er vollen Anſpruch auf 
den Dank Oeſterreichs hätte erheben müſſen, 
mindeſtens aber davor hätte ſicher ſein ſollen, 
daß ſeine Aeußerungen, wie dies zum tiefiten Be⸗ 
nern der öſterreichiſchen Regierung geſchehen 
> D ſo gehäſſiger Weiſe beſprochen würden. 
! Miniſter hob alsdann hervor, die durch das 


Stande gebrachten Verträge bildeten ein Vorſ 
einheitliches Ganzes. Es könnte keiner für ſich 
abgelehnt“ werden, wenn ein anderer aufrecht 

bleibe, nicht weil die Regierung es fo wünſche, 

ſondern weil die Verträge abſichtlich in einander 
feen Die Regierung 


prinzipiell opponire, 
der Verträge komme 
der Landwirthſchaft zu gute. Comperz 
findet den Schwerpunkt des Vertragskomplexes 
in dem Vertrage mit Dentſchland, wobei das 
Betreiben erkennbar ſei, möglichſt viel auf dem 
agrariſchen Gebiete zu erreichen. Trotzdem zahl⸗ 
reiche Wünſche der JInduſtriellen unerfüllt ges 
blieben ſeien, ziehe er die Verträge einem un⸗ 
ſicheren Zuſtande der Vertragsloſigkeit vor; auch 


eiuem Zoll 


Belgien. 


chen Handels erreicht jährlich 675 Millionen. 
der deutſch⸗belgiſche Haudelswerth 450 Millionen. 


teleuropäiſche Zollverein einen Erſatz publik. 


Die Brüſſeler Univerſitätsſtudenten, deren 
Heldenthaten in der Rue Saint Laurent wir be⸗ 
Bremen, 14. Dezember. Ueber den Sturm reits erzählt haben, ſetzen die Skandale und Kra⸗ 
auf der Nordſee wird aus dem Nordſeebad Witt⸗ walle ruhig fort. 
din auf Amrum geſchrieben: Ju großartiger tainat⸗ P 
Aufregung haben wir ſeit einigen Tagen bei dem Student 
Südweſt⸗Sturm die See geſehen. Die Wogen wurden ſchwer verwundel. 
ſchienen ſich etwas vorgenommen zu haben und 40 Polizeileute mußten ſchlie 


nennt, iſt kürzlich i 
worden. Der etwa 20 
St. Helena beſchäftigt und erzählte Dort, daß er G., —,—. B. — Wetter: Trübe. 
von einem der edelſten und angeſebenſten Adels⸗ 
geſchlechter Baierns ſtamme, in der baieriſchen Anfangs » Bericht.) Mehl weichend, per De⸗ 
Armee gedient babe, den Bruder des deutſchen 
Kaiſers aus irgend einer Urſache, über die der April 58,90, per März⸗Juni 60,00. — Spi⸗ 
Graf ehrenhafteſte Diskretion beobachtete, zum ritus feſt, per Dezember 49,00, per Ja⸗ 
unar 48,00, per Januar⸗April 48,00, per Mai⸗ Wett 


ährige Menſch war in 
Geſtern gab es auf dem Fon⸗ dv 
latz ein blutiges Haudgemenge zwifchen 
en und der Polizei. Zwei Poliziſten 
Nicht weniger als 
ßlich aufgeboten wer⸗ 
um unſere „freie“ Untoerſitätejugend, die 
chäumend und rauſchend. Die Strandhatle, ein „Hoffnung der Nation“, wie fie ſich gerne nen⸗ 
affen, d. h. der Knittel 
Wir haben nicht gehört, daß der 
akademiſche Senat über die ſchmachvotlen Vor⸗ 
gänge in der Rue Saint Laureat eine Unter⸗ 
Unſere Proſeſſoren trei: 
Politik und wollen ſich mit den Stu⸗ 


Duell gefordert, ſpäter an den Kaiſer ſelbſt einen 
Brieſ geſchrieben habe, worin er ganz kategoriſch Auguſt 47,75. — Weiter: Regen. 
forderte, daß die Soldaten der deutſchen Armee 
menſchticher behandelt würden, was zur Folge 
hatte, daß der Graf ſich flüchten muße. Nebenbei 62,00, per Januar 62,75, per Januar ⸗April 
deutete Freyenſtein an, daß, wenn Prinzregent 
Luitpold von Baiern und deſſen direlte Nach⸗ 
kommen ſterben ſollten, er der nächſte Erbe der 
Kroue der Wittelsbacher ſei. Die Bekannten des 
adligen Fremden nahmen die Erzählungen um fo 
mehr als baare Münze, als eines Tages vom Mai⸗Auguſt 47,75. 
deulſchen Konſulat zu San Francisco ein Schrei⸗ 
ben einlief, welches an „Taſſilo Saſſen, Graf von (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Y Der Graf ging Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
ſpäter nach San Francisco, allwo er als — 
Flaſchenſpüler in einer Weinhandlung arbeitete, per Mai 78,25. — Feſt. 
daneben aber auch die Redaktion des „California⸗ 
Dewofrat” mit Gedichten bombardirte, welche[ Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
zwar nicht abgedruckt wurden, trotzdem ſie eines 
gewiſſen „poetiſchen Schwunges“ nicht entbehr⸗ 
ten. Gelegentlich des Winzerfeſtes in St. Helena 
hatte Freyenſtein ebenfalls ein Gedicht fabrizirt, 
welches vom Feſtkomitee acceptirt wurde. Den Heiter. 
Vortrag dieſes Gedichts hatte F. dem 20 jährigen 
Frl. Bertha Roſenbaum, Tochter des Präſiden⸗ 13,210, Hafer 25,270. 
Petersburg, 16. Dezember. (W. T. B.) ten des deutſchen Altenheims zu San Francisco 

München, 16. Dezember. Die Kammer Heute iſt eine 
der Abgeordneten genehmigte heute einſtimmig welcher die aus 
den Militäretat im Geſammtbetrage von kern, einem tatariſchen und einem urkrainiſchen, 
r ſowie aus einem Uralſoſaken⸗Regimente gebildete 

15. Kavallerie⸗Diviſion dem 15. Armeekorps, mit 
dem Stabsquartier in Warſchau, einzuverleiben 
) iſt; die 13. Kavallerie-Diviiion ſoll aus dem 
. des Abgeordnetenhauſes. Verbande des 15. Armeekorps ausſcheiden und 
Kommandirenden der Trup en des War⸗ 


A —— Pfahlbau, konnte den Anprall vertragen nen, zur Streckung der W 
zu zwingen. 


worden, war nicht mehr zu ſteuern und wäre ſuchung eröffnet hätte, 
wahrſcheinlich mit Mann und Maus verloren ben zumeiſt 
a wenn es nicht gegen die große Landungs⸗ denten nicht verfeinden, die fie als Eskorte bei 
rücke bei Witten geworfen worden wäre. Diel den Kammerwahlen hoch ſchätzen. 


Rom 14. Dezember. 
bauten zu Wiltdün, bekam Waſſer. Der Kalk treffend den Rücktritt des Juſtizminiſters, dauert 
ging in den Löſchungsprozeß über und mußte, um fort; die Annahme des Rücktrittsgeſuchs iſt vor⸗ 
läufig unwahrſcheinlich. 


Das Gerücht, be⸗ 


Petersburg, 15. Dezember. 
informirten Krelſen 


8 wird verſichert, 
ttet worden und werden ſich vorausſicht lich Staatsregierung den 


1 5 Bau der Charkow Loſow⸗ 
immer mehr als ein ganz vorzüglicher Bade⸗ Eiſenbahn genehmigen wird. 
ſtrand bewähren. Zum Weihbiſchof der 
„„ Neiſſe, 16. Dezember. Der Gattenmörber Erzdidzeſe Mohilew iſt Prälat Simon, Rektor 
er Vizefeldwebel Barthelt, der in Wien verhaftet der geiſtlichen Akademie in Petersburg, ernaunt 
2 > it geſtern Abend gefefjelt hier eingeliefert | worden. 

en. 


römiſch⸗katholiſchen 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Dezember. Mit dem 31. 
J. (d. h. nach Ablauf von zwei 
Jahren) verjähren folgende Forde⸗ 
rungen aus dem Jahre 1889: a) der Fabrik⸗ 
unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, desgleichen 
der Apotheker ſür gelieferte Arzneimittel. Aus⸗ 
genommen hiervon bleiben Forderungen, welche in 
Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers 
der Waaren oder Arbeit entſtanden ſind. Hat 
Forderung an einen Kauf⸗ 
mann für Waaren, welche derſelbe für ſein Ge⸗ 
ſchäft beſtellt hat, ſo verjährt dieſelbe erſt nach 
dreißig Jahren; hatte der Kaufmann die Waare 
dagegen für ſeinen Hausbedarf beſtellt, ſo ver⸗ 
jährt die Forderung nach zwei Jahren; b) die 
Forderungen der Fabrikunternehmer und anderer 
ber wegen der an ihre Arbeiter gegebenen 
ſſe; e) der Schulen und Verpflegungs⸗ 
r Unterricht, Unterhalt und Erziehung, 
ihrer Honorare; d) der 
Handwerksgeſellen, Tagelöhner ꝛc. 
wegen rückſtändigen Lohnes; e) der Fuhrleute 
und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes und 
Frachtgeldes ſowie ihrer Auslagen und k) der 
Gaſt⸗ und Speiſewirlhe für Wohnung und Be⸗ 
köſtigung. — Mit dem Ablaufe von vier Jahren 

alſo aus dem Jahre 1887) verjähren am 31. 

ezember d. J.: die Forderungen der Kirche und 
Amtshandlungsgebübren, 
Rechtsanwalte und Notare, Aerzte, Feldmeſſer, 
Auktionskommiſſarien, Makler, 
ate die zur Beſorgung beſtimmter Ge⸗ 
ſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen ſind, oder 
aus der Uebernahme einzelner Arten von Auf⸗ 
trägen ein Gewerbe machen, wegen ihrer Gebüh⸗ 
ren und Auslagen, ebenſo die Forderungen der 
Handlungsgehülfen und des Gejindes an Gehalt, 
Rückſtände an vorbedungenen Zin⸗ 
fen, Miethe, Pacht, Peuſion, Beſoldung, Alimen⸗ 
ten ꝛc. ; 


Dezemberd. darauf langten im 


rrn Roſenbaums Ver⸗ 
achdem er dieſen dann 
auch ſchriftlich gebeten batte, den Prozeß fallen 
zu laſſen und ſich zu dem S 
hatte, Herrn Roſenbaums Familie nicht mehr 
beläſtigen, vielmehr San Francisco verlaſſen zu 
wollen, wurde er nach einer tüchtigen Straf⸗ 
predigt vom Richter auf dreißig Tage entlaſſen: 
wenn der Graf ſich in dieſer 
ee 
N ihm aberma 

Crowley“ verſchafft werden. 
rbe“ ſcheint nunmehr Kaliforniens 
Staub von den Füßen geſchüttelt zu haben. ..“ 

— In Moskau ſteht der verbrecheriſche 
Geheimbund der Piquebuben, junger, arger Ge⸗ 
ſellen aus ſogenannten beſſeren Kreiſen, noch in 
ſchlimmem Andenken. Vielleicht hat dieſe Erin⸗ 
nerung Anlaß und Einkleidung zu einem Vor⸗ 
gang gegeben, der ſich am Montag Abend in der 
ruſſiſchen Krönungsſtadt zugetragen. Bei dem 
dortigen bekannten Millionär N. J. Bojew ließ 
ſich ein junger Mann melden, gab vor, einen 
Brief perſönlich überreichen zu müſſen und ließ 
ſich in das Kabinet Bojews führen. Hier über⸗ 
reichte er Herrn N. J. Bojew ein Blatt Papier, 
auf dem oben zu beiden Seiten die Hälften eines 
durchſchnittenen Karreau⸗Königs aufgeklebt waren 
und die Aufſchrift: „Geheime Vereinigung der 
Karreau⸗Könige“ zu leſen war. 
eine Vollmacht zum Empfang von 25,000 Rubel, 
die Herr Bojew auszahlen ſollte. 1 
terer den Zettel las, zog der Unbekannte einen 
Revolver aus der Taſche und richtete ihn auf 
den überraſchten Millionär. Dieſer faßte ſich 
jedoch Schnell, ſchlug dem Gauner die Waffe aus 
der Hand und nahm ihn, um Hülfe rufend, feſt. 
Der Verhaftete ſtellte ſich als ein Reſerve⸗ 
Kanzlei-Schreiber, Namens Kortſchagin, heraus. 


Baukweſen. 

Prag⸗Duxer Eiſenbahn Sprozentige Gold⸗ 
Prioritäten Die nächſte Ziehung findet am 2. 
Gegen den Koursverluſt 
der Auslooſung über⸗ 
ankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 


Jemand z. B. eine 


chwur bereit erklärt 


mmenwirken der Staaten des Dreibundes Fr eit anſtändig be⸗ 


anſtalten 
ſowie der 
Fabrikarbeiter, 


Geiſtlichen 
überhaupt aller 


Lohn ꝛc., die Beigelegt war 


Januar 1892 ſtatt. 
von ca. 7 Prozent bei 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg. 16. Dezember. 
frühere Juſpektor Eruſt Blum aus Rottnow im 
hieſigen Kreiſe gebürtig, ca. 58 Jahre alt, der 
ſich bettelnd herumtreidt, wird von der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft zu Stargard verfolgt, 
da ſeine Verhaftung beſchloſſen iſt wegen vor⸗ 
orten. ſätzlicher Brandſtiftung. — Wieder wird ein Gut Faß 
zur Parzellirung geſtellt, nämlich Tonnebuhr, 
ca. 1200 Morgen groß. Der größte Theil dieſes 
Ackers beſteht aus ſehr leichtem Boden und die 
verſchiedenen Gebäude ſind in ſehr mittelmäßigem 
Das vorhandene Holz Kiefern, hat 
nen unbedeutenden Werth — Seit ca. vierzehn 
Tagen giebt hier die Hofmanuſche Theater⸗ 
unter Leitung des 
Herrn Direktors Zſchiederich, die nach den bis⸗ 
Jetzt, nachdem der neue deutſch⸗belgiſche herigen Leiſtungen der Geſellſchaft vom Publikum 
Dandelsvertrag im Wortlaut bekannt geworden allgemein als ausgezeichnet anerkannt werden. 
t, wird er hier ſehr günſtig beuntheilt. Man Heute iſt die Geſellſchaft zu einer beſonderen 
findet, daß Deutſchlaud Belgien recht viele werth⸗ Vorſtellung für die Mitglieder des Kaſino Vereins 
dolle Zugeſtändniſſe gemacht hat, und hofft, daß engagirt. Leider werden die Vorſtellungen nicht 
die belgiſche Einfuhr nach Deutſchland in Zu⸗ ſo zahlreich beſucht wie es die Leiſtungen der 
"Bunt zunehmen wird. Deulſchland bildet nach Künſtler verdienen, was wobl Hanptfächlich fei- 
Frankreich den bedeutendſten Faktor im belgiſchen nen Grund in den ſchlechten Zeiten und der all- 
Auß del. Der Werth des belgiſch⸗franzöſi⸗ gemeinen Theuerung der Lebensmittel hat. 


N Vermiſchte Nachrichten. 
Man glaubt hier, daß unter der Einwirkung der — Ven dem in der heſigen königl 
neuen Handels⸗Verträge ſich das Verhältniß um⸗ Münze geprästen Gelde der ſüdafrikauiſchen Re⸗ 
hrt ſtellen wird. Der Finanzminiſter Beer⸗ publik iſt am Sonnabend die erſte Sendung von 
et hat in der Kammer bereits geäußert, daß Hamburg abgegaugen. Die Münzen tragen auf 
falls eine Verminderung des belgiſchen Han⸗ der einen Seite das Bild des Präsidenten Krüger, 
nach Frankreich zu befürchten ſei, wofür auf der 


zuftanbe, 
e Köln, 16. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. 
Getreidemarkt. Weizen hieſig. loko 23,75, flnenza. 


Geſellſchaft do. fremder lolo Newyork, 16. Dezember. Der Bahnhof 


alter —,—, do. neuer 
25,25, per eg 22,75, per Mai BR AB: 5 
90 of: * © 95 0 . 5, 
Dan 24.00, der Di 2420. Date r hie⸗ gebrannt. Das Feuer ift angelegt worden. 
ſiger lolo 15,50, fremder 18,50. 5 er 

66,6), per Mai 1892 63,10, per Oktober 62,70. 
— Wetter: Stürmiſch. 

Hamburg, 16. Dezember Nachm. 3 Ubr. 
Kaffee. e Wi 6400, 
S „per U), e 
er 6250. 5 ee 61,00. — den, nachher aufklärend. 


amburg, 16. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Waſſerſtand. 
ee t. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 1 
Rohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement[ Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. Dezem⸗ 
neue Uſauce frei an Bord Hamburg per Dezem- ber, . 1,39 Meter. — Unſtrut bei Strauß⸗ 
ber 14,30, per März 14,80, per Mai 15,05, per 
ber, Vormittags 11 Uhr. 


0 0 Flau. 
en lolo unent-|ber Poſen, 15. Dezember, + 1,52 Meter. — 


anderen Seite das Wappen der Re pe 
2 produkten markt. 
Ein Erbe der Krone der Wittelsbacher, 


ſchieden, per Frühjahr 18 


der ſich Taſſilo Saſſen, Graf von Freyenſtem, Hafer per Frühjahr 1892 6,36 G., 6,38 B. 
n St. Francisco verhaftet[Neuma is per Mai⸗Juni 1892 6,06 G., 6,08 


B. Kohlraps per Auguſt⸗September —,— 
Paris, 16. Dezember. Getreidemarkt. 


zember 57,30, per Januar 58,20, per Januar⸗ 


Paris, 16. Dezember. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl weichend, per Dezember 


64,00, per März⸗Juni 65,25. — Mehl ruhig, 
per Dezember 57,20, per Januar 58,10, per 
Jauuar⸗April 59,00, per März⸗Juni 60,10. — 
Spiritus feſt, per Dezember 48,75, per 
Januar 48,00, per Januar⸗April 47,75, per 


Havre, 16. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


London, 16. Dezember, 4 Uhr 20 Min. 


Feiertagsmarkt. Engl. Weizen nur feinſter ſehr 
feſt, knapp, fremder nominell, ungefragt, Mehl 
knapp, Anfuhren ausgeblieben, Uebriges nominell, 
unverändert, indiſcher Weizen gefragter. — Wetter: 


Glasgow, 16. Dezember, Vormittags 11 Uhr 


Verordnung veröffentlicht, nach zugedacht. Dieſe lehnte indeß die ihr angetra⸗ 5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
zwei neuen Dragoner⸗Regimen⸗ gene Ehre ab. Von der Zeit des Winzerfeſtes rauts 47 Sh. 9 d. — Nom. 
an verfolgte Freyenſtein Frl. Roſenbaum mit 

Liebesanträgen. Eines Tages ritt der Graf un⸗ Hamburger Futtermittelmarkt⸗ 
eingeladen neben dem Wagen der Dame, die Original⸗Bericht 
nichts von ihm wiſſen wollte, einher. Frl. Roſen⸗ 
baum ließ in Folge deſſen halten und verbot 
dem ungebetenen Reitersmann, den Wagen in 
dieſer auffälligen Weiſe zu flankiren. Später 
begann Freyenſtein die Dame mit Liebesbriefen 
zu bombardiren, welche uneröffnet zurückgeſandt 
wurden. Endlich verſuchte er es mit Fenſter⸗ 
Herr Roſenbaum 
aber ſchließlich aufmarkſam würde. Eines Mor⸗ 
gens als der liebedürſtende Jüngling wieder ein⸗ 
mal unter dem Fenſter ſeiner Angebeteten ſtand, 
lud ihn der Vater in nicht gerade freundlicher 
Weiſe ein, „einmal heraufzukommien und ſich be⸗ 
ſehen zu laſſen“. Aber der Mann, welcher den 
Bruder des deutſchen Kaiſers furchtlos zum Duell 
gefordert hatte, zog es vor, zu perduften. Tags 
auſe Roſenbaum vom Grafen 
Briefe an, in welchen geſagt wurde, daß nur 
Blut die Schmach abwaſchen könne, daß Schrei⸗ 
ber ſtandesgemäße Satiefaktion verlange ꝛc. Nun⸗ 
mehr erſtattete Herr Roſenbaum Anzeige, und 
und der „Thronerbe“ wurde wegen Bedrohung 
T Vor dem Richter war der Graf fehr 
kleinlaut; er bat de⸗ und wehmüthig um Ver⸗ 
tagung der Sache, um 
zeihung zu erwirken. 


von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. Dezember 1891. 


In der letzten Woche haben keine Preisver⸗ 


macht ſich ſchon, wie alljährlich, die Nähe des 
Weihuachtsfeſtes durch verminderte Abforderungen 
bemerkbar. 

Reisfuttermehl 4,75—9,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,90—8,80 Mar; per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 5,00 bis 
9,25 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
5,00 —8,65 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 7,00 
bis 7,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —,.— Mark per 50 Silo 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
6,00 — 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
173 Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,10 bis 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 7,15 


Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,90 —8,25 
Mark per 50 Kilogramm ab 3 Palm⸗ 
kernkuchen 6,20 —6,60 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 6,30—7,00 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (wer⸗ 
zollt) 8,30 —8,80 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Weizenkleie 6,20—6,40 Mark 


kleie 6,00 —6,50 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


Telegraphiſche a Depeſchen. 


Madame Grepy erregt Beſorgniß. 

London, 16. Dezember. Die „Morning⸗ 
poſt“ bezeichnet das Vorgehen Frankreichs gegen 
Bulgarien als einen unglücklichen Schritt. Die 
bulgariſche Regierung ſei vollſtändig in ihrem 
Rechte; die franzöſiſche Diplomatie habe einen 
großen Fehler begangen, der Frankreichs unwür⸗ 
dig iſt. 


Letzte Nachrichten. 

Tondern, 16. Dezember. Ein heftiger 
Schneeſturm wüthet ſeit Mitternacht ununter⸗ 
brochen in ganz Nordſchleswig. Die Höhe des 
Schnees iſt bereits beträchtlich. Es wird eine 
Verkehrsſtörung befürchtet. 


Dampfer „Viktoria“, welcher hier am 9. d. M. 
mit Holz beladen nach Kjöge abgegangen war, 
wurde geſtern Abend 20 Meilen von Rixhöft von 
der Mannſchaft verlaſſen treibend gefunden. 
Wien 16. Dezember. Der Erzherzog Rainer 
iſt an der Influenza erkrankt. 

Graz, 16. Dezember. In dem Kohlenwerk 
Oiſtro brach wegen der Enllaſſung einiger Ar 
beiter ein Strike aus. In Oiſtro ſelbſt haben 


Während letz⸗ 


eingeſtellt. 

Paris, 16. Dezember. Eine Depeſche, 
welche dem „Matin“ aus Rom zugeht, meldet, 
daß der päpſtliche Vize⸗Kämmerer Foldri wegen 
Amtsmißbrauches, begangen durch die leichtfer⸗ 
tige Verwaltung des Peterpfennigs, vom päpſt⸗ 
lichen Tribunal verurtheilt und ſämmtlicher Wür⸗ 
den enthoben worden iſt. 


wurde der Entwurf bezüglich des Auleihe⸗Dekrett 


ute noch unterzeichnen und ſoll es alsdann 
1 5 dem figieffen Blatte veröffentlicht 
werben. 
Warſchau, 16. Dezember. In Folge zu⸗ 
nehmender Bauern⸗Unruhen ſoll in den nothlei⸗ 
denden Gouvernements der Belagerungszuſtand 
B. proffimirt werden. 
Der Generalgouverneur Gurko iſt nach Peters⸗ 
burg berufen. 
Unter der hieſigen Garniſon wüthet die In⸗ 


und das Telegraphen⸗Amt in Valparaiſo ſind ab⸗ 


Rüböl loko 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 17. Dezember 1891. 
Zunächſt wärmeres, vorwiegend trübes Wet ⸗ 
ter mit Regenfällen und ſtarken weſtlichen Win⸗ 


Elbe bei Dresden, 15. Dezember, — 0,94 


urt, 15. ember, . 1,40 Meter. — Oder 
in Brela. 15. gender, Oberpegel ＋ 4,96 
Meter, Unterpegel -- 0,80 Meter. — Warthe 


G., 11,19 B. Mete bei Uſch, 12. Dezember 1,54 Meter. 


Berlin, den 16. Dezember 1891. 
Deutſche ionds, Pfaud⸗ und Nentenbriefe. 


Deutſche HA, 4% 105,80 6 BL —.— 


Weſtfäliſch. do. 4% 198,00 N 
Pipe) 


a o. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 3% 
Berl. Stadt⸗Obdl. 31 2% 96,00 b 


do. neue 3½¼% 96,006 


Hamburg. Mente 31,9% 


do. a 
Staats⸗Auleihes % 94,20 600 
Pr. Pram.⸗Aul. 3/¼%15 4,00 6 
Bayer. Bram.⸗Anl. 4% 138 60 b 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A3½/ 9180,00 b 


„Holſt. Pfob. 4% 10110 % Looſe » 


do. 3% 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 290 
Pommerſche do. 31 29% 94.90 G 

05 — 


Argentiniſche Anl. 3% 35, 75 b 
ukareſt.Stadt⸗A.5% 94 30 6 


Santos per Dezember 86,75, per März 79,75, 


888 neue 4% 94,00 B 
di 
Fremde Zufuhren: Weizen 57,760, Gerſte Belt 


Mun. St.⸗A. Obi. 2% 100,80 G 
Eiſeubahu⸗Stamm- Aktien. 


änderungen i ttermitteln tgefunden, doch S 9 
3 25 een en du e teln fat 8 ö och Stargard⸗poſen 4½%10 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 3205068 


E 
© 


Eijenbaf-Stamm-Prioritäten, 


Mlawkaa 2» 2.04 
Oſtpreußiſche Südbahn: 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
31% 95 40 6 Jelez⸗ wel gar. 
1% xt 34 * 


Wagd-Haldfi. 754% —— 
do. Leipzig Lit. 4. 4% —— 


o. t.b, 
Oberſchleſ. Lit.D.31,% 
do. Lit. 0.4% —— 
do. a ae, 120 100 25 6 N 1) 
n 1 — 
el⸗endwig. 44 2d 8620 G 
db. 4. 10060 & 


75 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg, Sas 


thar 
bis 7,69 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. | gromeingsneni 


per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ Sado 


10 „ 90 25 b 
Be BrortpermBacificll.6% 110 2058 


Paris, 16. Dezember. Das Befinden der „ir 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 


do. do. Com. Obl.3 % 92 20 
110 25 E Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 


= 
erg do. 2% 91,905 


„do. 
4% 101 00 b in. e 
4% 101 006 6 5 
do. do. rz. 110) 4% — 

i 3. 5 U 
Danzig, 16. Dezember. Der däniſchef * do. do. (rz 100) 4% 90 00 C 
3 

Otſch.Genoſſenſch. 8s 119 00 b 
129 66 b Dresdner Bank 10 


10 1470056 | Hteinssant 
Bergwerk und Huttengeſellſchaften. 


w. 12 180.00 
uus Berg 6 44 


240 Arbeiter und in Kraſimigg 400 die Arbeit. 85 


Auduſtrie-Waplere. 


B 
La! 
Madrid, 16. Dezember. Im Miniſterrathe] Frese, guter 


angenommen. Die Regentin wird das Dekret z 


S Ptaſchinenfabrit 


. Sl 


St. Dampf.⸗A.⸗G. 180% 


Verſicherungs⸗Geſſell ſchaften. 

en⸗Münch. 450 10801 00% | 
— Feuer. 158 2500.00 OB 
do. Ud. u. W. T. 120 1835,90 8 
Colonia, Feuer v. 400 9201,00 © 
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Marcella Grace 
von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


2 Nachdruck verboten. 


Der alte Michael ſchwieg eine Weile und legte 
die Hand über ſeine Augen. Marcella batte 
jedem Wort audächtig gelauſcht. Dieſe Geſchichte 
war ihr nicht neu, dennoch hörte ſie dieſelbe 
immer wieder gern. Oft hatte ihre Einbildungs⸗ 
kraft ihr das Bild der jungen Lady, ihrer Mutter, 
vorgezaubert, wie ſie heiter lächelnd mit den 
Großen des Landes auf jenem Balle im Schloſſe 
getanzt hatte. An den Patrickfeſten, wenn die 
Equipagen nach dem Schloſſe rollten, hatte ſie 
oft ſpät an ihrem Feuer geſeſſen und dieſes 
glänzende Phantaſiebild betrachtet. Die Lichter 
in demſelben waren blendend, die Schatten tief, 
und Marcella's gedankenvolle Blicke hatten keine 
von Beiden überſehen. 

Manches Mal hatte ſie vor dem alten Hauſe 
zögernd geſtanden, ehe fie daſſelbe betreten. Sie 
hatte durch die Fenſter hineingeſehen und ſich 
dort die zarte junge Frau mit ihrem Baby — 
ſich ſelbſt — auf dem Arme vorgeſtellt. So war 
ihr die Mutter wie ein Traum oder ein Märchen 
erſchienen. Trotzdem hatte dieſe ein Zeichen 
ihrer wirklichen Exiſtenz hinterlaſſen, indem ſie 
Marcella's Weſen die Eigenthümlichkeit vererbte, 
welche ſie von ihren Nachbaren unterſchied und 
ſie über dieſelben erhob. 

„So, das war die Geſchichte Deiner Mutter“, 
ſagte der Weber, „ſprich mir alſo niemals wieder 
davon, daß Du einen Broterwerb erlernen willſt. 
Ich werde Dich wie eine Lady in Dein eigenes 
Haus einführen, und Michael wird fein warmes 
Plätzchen am Kamin haben.“ 


\ 


Als preiswerthes, prattiiches Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich: RNohſeid. Baſtroben 


(ganz Seide) Mk. 16,80 p. Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28,—, 34,—, 42,—, 47,50 nadel⸗ 


fertig. 0 
Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen v. 65 Pfg. an umgehend. Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. und K. Hoflief.), 
Zürich. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz 


Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 

Unter den vielen Drangſalen, welche uns vom 
Schicksale aufgelegt werden, iſt gewiß Krankheit 
und Siechthum das Schlimmſte. Beſonders ſchwer 
heimgeſucht war Frau Henriette Tſchepe zu Urſch⸗ 
kau (Provinz Schleſien). Dieſelbe litt an einem 
ſchweren Nerven⸗ und Gemüthsleiden, Hyſterie 
verbunden mit Weinkrämpfen, Geräuſchen im 
Kopf, ſowie nervöſer Dispepſie. Das Leiden 
war durch Ueberarbeitung und ungenügende Be⸗ 
wegung in friſcher Luft herbeigeführt worden. 
Bei dieſem bedauernswerthen Leiden wurde Frau 
Tſchepe, wie alle anderen Mittel erfolglos blieben, 
die Sanjana⸗Heilmethode empfohlen. Die vielen 
Erfolge, welche dieſes Heilverfahren bei ähnlichen 
Krankheitsfällen erzielt hatte, flößte Frau Tſchepe 
neuen Muth und Hoffnung ein und ſie entſchloß 
ſich mit demſelben einen Verſuch zu machen. 
Niemals hat wohl eine Kur mehr Glück gebracht, 
wie dieſe, denn Frau Tichene wurde durch die 
Sanjana⸗Heilmethode vollſtändig wiederhergeſtellt 
Im Intereſſe anderer Leidenden N 
wir nachſtehend das e riginal⸗ 
Beugniß der glücklich Geheilten: 

An die Sanjana⸗Company zu Egham (Eugland). 
Hochgeehrte Direktion! Nachdem ich die Kur ſchon feit 
längerer Zeit beendet habe und durch dieſelbe wieder 
vollſtändig hergeſtellt worden bin, erlaube ich mir, der 
bochverehrten Direktion meinen tiefgefühlten Dank für 
die freundliche Hülfe bei meinem ſchon tief eingewur⸗ 
zelten Nerven-, Gemüths⸗ und Magenleiden auen. 
ſprechen; denn Muth und Hoffnung hatte ich ſchon 
finfen laſſen und doch hat mich Ihre Behandlung! 
wiederhergeſtellt. Möge das Juſtitut noch recht Lange | 
beſtehen und gedeihen zum Segen der leidenden Menſch⸗ 
heit. Empfangen Sie nochmals meinen beſten Dank, 
daß Sie mir zu meiner Geſundheit verholfen haben. 
Mein aufrichtigſter Wunſch iſt, daß dieſe Zeilen ſo 
weit wie möglich Verbreitung finden und werde ſtets 
bereit ſein, an mich gelangende Fragen über den Er⸗ 
folg der Kur ſchnell und wahrheilsgemäß zu beant⸗ 
worten. 

Urſchkau, den 5. Januar 1890. 1 N 

In dankbarer Hochachtung Henriette Tſchepe. 

(Amtlich beglaubigt vom Herrn Gene’ devorfteher 
Lehn zu Urſchkau, Kreis Steinau [Provinz Schleſienl). 

Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich 


von zuverläſſigem Erfolge bei allen heil- 


Freiherrlich von Tu 


Friedrichstrasse 180. 


Vater!“ rief Marcella, aus ihrem Traume] Marcella ſteckte die kleine, blank geputzte Lampe 


aufſchreckend. 

„Kaufe Dir ein Band, meine Tochter, und 
fange an, Dich zu ſchmücken,“ fuhr er fort, 
„denn ich habe eine feine Heirath ſür Dich in 
Ausſicht. Und ich werde Dir ein Hochzeitskleid 
weben, das einzig in der Welt daſteht.“ 

Marcella trat erregt vor ihren Vater hin. 

„O, mein Vater, das will ich nicht!“ rief ſie 
ſchnell. 

Der Weber nahm die Pfeife aus dem Munde 
und ſtarrte ſie an. Wie ſchön ſie ausſah, ſelbſt 
wenn ſie ihn, wie jetzt, ein wenig ärgerte. Und 
das war gut, denn der wohlhabende Krämer am 
Quai würde ſonſt nie eine ſolche Neigung zu 
ihr gefaßt haben, als er ſie ſah — wenn ſie 
Sonntags aus der Kirche kam. 

„Was willſt Du nicht?“ fragte er höhniſch. 
„Ich glaube, Du möchteſt lieber etwas lernen, 
um Dein Brot zu verdienen, als einen Mann 
heirathen, der Dich damit verſorgt?“ 

„Ja, das möchte ich,“ antwortete Marcella 
eifrig. 

„Du biſt eine Närrin,“ platzte der Weber her⸗ 
aus, „und wirſt noch in's Armenhaus kommen. 
Das iſt das verteufelte fremde Blut, das in 
Deinen Adern rollt und Dich gegen die Wüuſche 
Deines Vaters auflehnt!“ 

Michael zürnte ſeiner Tochter, weil er ſich in 
ihr getäuſcht hatte. Würde nicht jedes andere 
Mädchen in der Welt über dieſe Ausſicht entzückt 
geweſen ſein? Doch in ihr herrſchte ſtets der 
Widerſpruch. Ihre Augen mochten denen ihrer 
Mutter gleichen, namentlich, wenn Thränen in 
denſelben ſtanden, aber es war nicht ihrer 
Mutter demüthiger Geiſt, welcher ſoeben aus 
ihnen geſprochen. 

Verdrießlich ſtand er auf, klopfte ſeine Pfeife 
aus und ging mürriſch zu Bett, ein ſeufzendes, 
erſchrecktes Herz und das unvollendete Stück 
Tabinet im halbdunklen Zimmer zurücklaſſend. 


nie Bier- Lokalitäten . n 


au und nahm ein neues Stück Nähardeit vor. 
Es war noch früh am Abend und vielleicht 
konnte ſie noch einige Pence verdienen, ehe die 
große Glocke der Sankt Patrick⸗Kathedrale die 
Mitternachtsſtunde verkündete. Nebenbei kounte 
ſie auch ihren eigenen ſpekulativen Gedanken un 
geſtört nachhäugen — ungeſtört, denn das Lär 
men der Männer und Frauen, welche aus den 
Wirthshäuſern der Nachbarſchaft kamen und unte 
ihrem Fenſter den elenden Heimſtätten zuwankten, 
war ihr nichts Neues mehr. 

Ueber die Ankündigung ſchauernd, welche der 
Vater ihr ſeeben gemacht, daß ſie einem wohl 
habenden Manne ſeines Standes, oder doch nicht 
viel beſſer als ſeines Standes, vermählt werden 
ſollte, verſicherte ſie ſich wiederholt ſelbſt, daß 
dies eine Angelegenheit ſei, in welcher ſie ein 
Recht habe, ihm den Gehorſam zu verweigern. 
Gewiß, ſie war fein Kind und würde ſicherlich 
gern und liebevoll jederzeit zu ſeinem Dienſte be⸗ 
reit ſein, dennoch rann, worüber er ſich zarnig 
beklagte, in ihren Adern anderes Blut als in den 
ſeinigen. Das feine Empfinden ihrer Mutter, 
auf deren Ladyſchaft er ſich ſtets ſo ſtolz berief, 
wohnte auch in ihr, und fie fühlte, daß fie ihr 
veben lang daſſelbe nimmer einbüßen würde. 
Sie geſtand ſich jetzt ſelbſt, was fie aus Pielät 
vor ihrem Vater ſtets wegzuleugnen bemüht ge⸗ 
weſen, daß zwiſchen ihr und ſeinen Freunden und 
Bekannten ein Abgrund liege, welchen die Zeit 
niemals zu überbrücken im Stande ſein würde. 
Nicht daß fie die armen Leute ihrer Umgebung 
verachtete, aber ſie gehörten einer anderen Klaſſe 
an und ſie ſelbſt war nicht Ihresgleichen. Sie 
konnte ihnen behilflich ſein. Mitleid und Be⸗ 
dauern für ſie empfinden, ihnen auch, wenn ſich 
Gelegenheit bot, die erforderliche Achtung nicht 
verſagen, aber ſie konute aus jenem Kreiſe keinen 
Gatten nehmen. 


Ihre Arbeit ſank in den Schoß, fie bedeckle 


Nachdem ſie ſich ihre einſame Lage klar gemacht, Ein leiſes Klopfen an der Thür unterbrach 


ſah fie ein, zu weich’ abgeſchloſſener Stellung in 
der Welt ihr feinerer Sinu fie verurtheilte. 
Sollte fie ihr ginzes Leben, auf ſich ſelbſt an⸗ 
gewieſen, beim Nähzeug zubringen, nachdem ihr 
Vater einſt von ihr gegangen ſein würde? Er 
mußte in der That krank ſein, mußte ſeine Kräfte 
abnehmen fühlen ſonſt würde er nicht fo ſprechen, 
wie er an dieſem Abend geſprochen hatte. O, 
weshalb hatte er ſie Nichts lernen laſſen, daß ſie 
ihren Unterhalt ſelbſt verdienen konnte, wenn ſie 
einſt in der Welt allein ſtand? 

Sie dachte an die geringe Bildung, welche ſie 
erhalten hatte, die nicht einmal genügte, ohne 
weiteres Studium an einer Volksſchule zu unter⸗ 
richten. Schreiben und Leſen konnte ſie gut, 
beſſer als die meiſten Damen (ſo dachte ſie, ob⸗ 
gleich ſie davon Nichts wußte), ſie hatte die 
wenigen Bücher, welche ihre Mutter ihr hinter 
laſſen, und welche der Weber mit einer Art aber⸗ 
gläubiſcher Ehrfurcht aufbewahrte, wiederholt ge⸗ 
leſen. Doch es waren dies nur wenige Bücher 
geiſtlichen Inhalts. 


Obgleich ihre Hände die natürliche Begabung 
beſaßen, weibliche Arbeiten zu fertigen, wußte ſie 
doch Nichts von jenen Kunſtwerken, die, von ge⸗ 
ſchickteren Häuden gefertigt, in den Läden zum 
Verkaufe auslagen. 


Ihre Gedanken wendeten ſich dem Kloſter zu, 
in deſſen einfacher Schule ſie den Elementar⸗ 
unterricht genoſſen, fie dachte an das mit der⸗ 
ſelben verbundene Hoſpital, in welchem die freund 
lich und friedlich ausſehenden, barmherzigen 
Schweſtern ihre Tage mit der Pflege der Kranken 
und Sterbenden zubrachten. O, wenn ſie nuter 
jenem geſegneten Dache nur eine Laieuſchweſter 
ſein könnte. Wie aber konnte ſie hoffen, dazu 
gut, klug und kräftig genug befunden zu werden? 
Vor allen Dingen durfte fie ihren Vater jetzt 
nicht verlaſſen. Sie mußte ſeinen Unmuth er⸗ 


das Geſicht mit den Händen und weinte bitterlich. ] tragen, mußte nähen Tag und Nacht, damit — 


SER” Sonnabend, den 19. dieses Monats a 


eröffnet werben. 


cher sche Brau-Administration un 


Abtheilung Berlin, 


Fur 


Berlin, im December 1891 


baren Nerven-, Lungen- u. Rüde 

leiden. Man bezieht dieſes berühmte 
Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretär der Sanjana-Company 


Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


— 


Berichtigung. 


In der in No. 561 dieſes Blattes ent⸗ 


haltenen Bekanntmachung der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, betreffend 
die Auslooſung von Stamm⸗Aktien der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn Geſellſchaft 
iſt unter I ſtatt der Nummer 30459 
die Nummer 30454 und ſtatt der Nummer 
30644 die Nummer 30694 gedruckt 
worden, was hiermit berichtigt wird. 


Die Expedition 
der „Stettiner Zeitung.“ 


Die am 2. Januar 1892 fällig werdenden, ſowie die 


früher fällig geweſenen aber noch nicht verfallenen 
Zinsſcheine (4½ ige Rente) zu den Stamm⸗ 
Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn werden 
eingelöſt: 


a) vom 24. Dezember d. Js. ab bei den könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau und 
Berlin in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden. 

b) in der Zeit vom 2. bis 30. Januar k. Is. 

bei dem Baukhauſe Wm. Schlutow in Stettin. 

Mit den Zinsſcheinen iſt ein die Stückzahl und den 


Geldbetrag angebendes, vom Juhaber oder Beſitzer der 
Werthzeichen unterſchriebenes Verzeichniß vorzulegen. 
Formmlare zu dieſem Einlöſungs⸗Verzeichniß werden bei 
[bt Fergenchuten Eiſenbahnkaſſen unentgeltlich verab⸗ 


Breslau, den 14. Dezember 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


settiner Lesegesellschaft 


Geueral⸗Verſammlung 


Freitag, den 18. Dezember, Abends 7 Uhr. 
Ein reeller und zahlungsfähiger 


Ahnehmer für Gerstgrülge 


wird geſucht. Gefl. Briefe erbeten unter G. I. durch 
die Expedition Kirchplatz 3. 


Gummi-Artikel 


bestsr Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Lespold schüssler, Berlin SW., Anhaltst. 54 


Preisliste gratis und franko. 


imarks⸗ 


Fernsprecher-Amt I. 1531. 


= > oe. 

986 Hofprädikate 
bass Johann Hoff’sches 
Malzextract-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗Organe. 

Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 

Rekonvaleszeuten. 


Johann Hoff sches 
concentrirtes Malzextract. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß 
& Mk. 3,—, Mk 1.50 und Mk. 1,—. 


Ausgezeichnet bei Blutleere, 
Pfd. Mk. 5,—, II à Pfd. Mk. 


5.— 


Da 


meiner Fabrikate melden, 


Kirchliches. 


In Salem (Torney): 


Donnerſtag, den 16. d. Mis, Abends 7 Uhr Advents- | 


Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Schlapp. 


oberhemden. 


Kragen, 
Manschelten, 
Cravatten, 
Unterjacken, 
Beinkleider, 
5 Normalhemden, 
| Seidenflies-Unterkleider B 
in großer Auswahl empfiehlt billigt 


to Greimlin, 
Breiteſtraße 49 — 50. 


Johann Hoff, Erfinder der Malzpräparate, 


A Königl, Sächsischer, Griechischer, Rumän. Hofieferant etc. 


Johann Hoft’sche Eisen-Malz Chocolade. 0 


Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
4,.—. Bei ſäwmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. an Rabatt. 


‚ Prospeete gratis und franeo. 

Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeber⸗ 
ſtraße 5, Fraucke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtr. 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 

In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich Inhaber von 
Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften, Apotheken ete. behufs Errichtung von Niederlagen 
JOHANN HOFF, Berlin NW., Neue Wilhelmstr, 1. 
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Taubenstrasse 11—13. 


Bier- Bestellungen Fernsprecher-Amt J. 2707. aa 


Hotel Nürnberger Hof. 


Priedriehstrasse 180. Taubenstrasse 11—13. 


Eröffnung am Sonnabend, den 19. dieses Monats. 
Otto Schabangs. 


Johann Hoff sche 
Brust-Malzextract- Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. We⸗ 
gen zahlr. Nachahmungen beliebe man auf 
die Packung u. Schutzmarke d. echten Malz⸗ 
Bonbons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff sche 
Malz-Gesundheits-Chocolade. 
Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen. 
Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und beſon⸗ 
ders zu empfehlen, wo der Kaffeegenuß unter⸗ 
jagt . &_ ro. Ar. 350, 2,0. 


28 


Holländer Küle 


Betrages. 


A. Anker. 


Delicateſſen⸗ und Käſe engros, 
Ramburk, (Oanmerbroof.) 


5 wieder regelmäßig 


rr 


ihren Gedankenflug. Sie legte ihre Arbeit aus 
der Hand und lauſchte. Es ertönte an der Haus⸗ 
thür — Jemand begehrte Einlaß. Während ſie 
noch in größter Verwunderung darüber nach⸗ 
dachte, wer der nächtliche Ruheſtörer ſein könne, 
wurde das Klopfen leiſe, ſchnell und dringend 
wiederholt. 


Kapitel 2. 
Kein Unrecht. 


Marcella ſtand von ihrem Sitze auf, ging in 
den Hausflur hinab und ſprach durch das 
Schlüſſelloch: 

„Wer begehrt ſo ſpät noch Einlaß? Ich kaun 
uicht öffuen!“ 

„O, bitte, nehmen Sie mich auf, um Gottes 


Barmherzigkeit willen!“ ſagte eine Stimme. 


„Es handelt ſich um Leben und Tod.“ 


Es liegt oft mehr Ausdruck in dem Ton einer 


Stimme, als in dem Blicke eines Auges, und 
Marcella, welche zu dem Beſitzer dieſer Stimme 
unwillkürlich Vertrauen faßte, öffnete ohne weite⸗ 
res Zögern die Thür. In einem Momente war 
dieſelbe von kräftigen Händen wiederum geſchloſſen 
und ein Mann ſtand neben Marcella im dunklen 
Hausflur. 

Bei dem matten Schein der Straßenlaterne 
batte ſie gerade nur erkennen können, daß der 
Eingetretene groß und brünett war, ſowie bleich 
und erſchöpft ausſah. 


(Fortſetzung folgt.) 


ee | 


u. Preis-Medaillen.® 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehle e 
in farbigen Handſtickereien 
auf Leinen 


in ganz neuen entzückend ſchönen Muſtern 


Thee⸗ u. Kaffeedecken, 
Servirtiſchdecken, 
Tiſchläufer, 
Handtücher, 
Wandſchoner, 
Tablett⸗ u. Eisdeckchen 


in großer Auswahl. 


C. Drucker, 
Ba önchenftraße 4 19. 


Das General-Agentur⸗ 
Bureau unſerer Feuer⸗ 
Verſicherungs-Abthei⸗ 
lung befindet ſich von 
jetzt ab im Haufe Nof- 
markt Nr. 2, part. 
rechts. 


Preussische 
National- Versicherungs 
Gesellschaft. 


6 Wa aren . 

Raoul & Cie., Paris, 
versenden ihre unübertreſflich neuesten Spe- 
zialitäten durch „Versandtgesehkft, 
Fregestrasse 20, Leipzig“. llustr, 


Preisl. gratis und d 
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Man falle nicht 


Am 12., Nachmittag 2 Uhr, entſchlief nach 
kurzem Krankenlager in ſeinem 29 Lebensjahre 
unſer vielgel iebter Sohn und Bruder, der Lehrer 


Wilhelm Quandt. 


Dies zeigt tiefbetrübt an die Familie Quandt. 
Die Beerdigung findet in Plathe ſtatt. 
Berlin, den 15. Dezember 1891. 


Sprachkunde fi Grundlag Deinem Willen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen. 
(Rückert.) 


geläufige Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der der engliſchen u. 
franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß u. Ausdauer) 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die in 38 
Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefe n. d. Meth. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe & 1 Mk. 
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin, 
SW. 46, Hallesche Str. 17. 

Wie der Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterricht) benutzten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden, 


os 


& Webers Postschule, Stettin. 


n erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D. Deutſcheſtr. 12 


Zu Weihnachtsgeſehenken 
empfehle eine große Aus⸗ 
wahl von 3 
Winter-Damen-Unterröcken 
in Velour, Seide u. Cache⸗ 
mir mit u. ohne Flanell⸗ 
futter, ſowie 
Flauell⸗Jacken 
für Haus: u. Geſellſchafts⸗ 
Toilette in hellen u. dunklen 
Farben zubilligſten Preiſen. 
C. Drucker. 
Mönchenſtraße 19. 


Hildebrandt's 
Aquarelle 


Erdreiſe 34 Bl., Europa 14 Bl., Neue % Nase; 20 Bl. 


— 12 Mk., von 6 Bl. an unr 9 Mk. Pracht⸗ 
pe 20 Mk. Verzeichniß gratis. 
u beziehen durch j. Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Verlag von Raimund Mitseher in Berlin 8 


& Larl Bressel, IE 


Büchſenmacherei⸗, Gewehtz, 
Waffen⸗, Munitions⸗ 
und Jugdutenſilien⸗ Lager, 
Stettin, ws Papenſtraße No. 15, 


zwiſchen Breiteſtraße und Roſengarten. 
Erſtes größeres Ladengeſchäft dieſer Branche hier 
am Platze. Größte Auswahl bei billig ſten Preiſen 
unter Garantie. 


Ehr iſt ba u m⸗ 
Konfect, Kiſte 440 Stück. 

M. 2,80, Nachnahme, bei 3 Kiſten 1 Präſent. 

C. Posehl. Dresden, N. 12. 


Gummi Artikel 


aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und franfo- K. II. Theising in Dresden. 


Auf meinem Holländer findet ein tüchtiger Müller 2 
dauernde Stellung. 7 
Wollin, Pom. 


Carl Schultz. 


hinein durch andere Anpreiſungen, ſondern 3 
ſich, daß wein geſundes, garant. giftfreies 


Christbaum-Confeet 


anderen Fabrikat. in jed. Weile vorzuziehen iſt. f 
7 nach vieler 
Man gehe nicht Sach 
Ich verſende reell 1 Kiüe mit ca. 400 oder 2000 
gr. Stck, Br reizende Neuheiten (rein. Zucker), 
hochfein gemiſcht, für mur 2 Pik. GO Pf. inter | BR 

Nachnab hnie oder vorherige Einſendung. 

Poppe, Dresden, Poſtaut 10. 


Zu recht zahlreichem Besuch meiner 
diesjährigen Ausstellungen in 


Christbaum-Schmuck 


—— 


Theodor Ie, 


Stettin, Grabow a. ., 7 


Breitestrasse 60, Langestrasso 1, 
Y 0 

Grossarligste Auswahl. 

Billigste Preise. 8 


Stettiner 


Kkeriki-Kaleıl 


| i . l 
‚N für das Jahr 1892 
mit außerordentlich reiehem 
5 humoriſtiſchem Inhalt 
a 30 Pfennige. 
Vorräthig bei 
S R. Grassmann, 4 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/4. 
en = Lende 


Tusch- und Halkasten. 


Neuheit Emailfarbkasten, 


fir Künstler. Sehüleri in grösster Auswahl 
. billigst 


Theodor Pee 


Breitestr, 60 und Grabow a. O., Langesti. 1. 


bei Theodor Pee. Breitehinhe 60 u. Grabow, 2 1 


No. 4711 Eau de Cologne, Yı Fl. 1,50 Mk., ½ Fl. 75 Pf., 


in Kiſten mit 6 ½/ Fl. 7,50 Mk., in Kiſten mit 3 7 Fl. 4 Mk. 


5 bel 1 Eee, Senke 60 u. . un 1. 


N Adee Aüsstatung Brau:Gald-Efiquette mit-Gold-Korkzieher. 
. din stets willkommenes stets passendes 


Weihnachts „Geschenk 


für die feine Damenwelt. 


Kistehen à 6 Stück M. 7.50 5 
m allen feinen Parf ümerie- -Geschäften a 


No. 4211 Eau de Cologne, ½ Fl. 1.50 Mi, . Fl. 75 f, 


in Kiſten mit 6 ¼ Fl. 7,50 Mk, in Kiſten mit 3 77 Fl. 4 Mk. 


Während meines diesjährigen 


Weihnachts-Ausverkaufs | 


empfehle ich einen großen Poſten 


Wäsche-Gegenstände 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen; 


darunter mehrere Hundert Dutzend Taſchentücher, 
von 85 Pfg. an per Dutzend, 


Damen ⸗Schürzen vn 35 vs an, 

Kinder⸗Schürzen von 15 Pfg. an. 

Wenig moderne Herren⸗Kragen, reinleinen, von 5 Pfg. an. 
Serviteurs mit Umlegekragen. 


früher 1,25, jetzt 0,50 Mark 
Einen großen Poſten 


Ti ſehtücher und Handtücher 


äußerſt billig. 


Gutſitzende Damen⸗Corſetts 
von 85 Pfg. an. 1 


Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten a 


1 Poſten S t ri ck wo 


weniger gangbare Farben, früher 3,25, jetzt seo: 


Negenſchirme, 


mit kleinen Schönheitsfehlern bedeutend zurückgeſetzt. 


Damen⸗Handſchuhe 


in Tricot und Seide mit Futter, 


früher 1,75 Mark, jetzt 0,50 Mark, 
0,75 


fe ’ ” ” ef ” 


Roßmarktſtr. 18. 


Ferd. Winguth. Breiteſtr. 8. 


Glas: und Porzellauhandlung. 


Empfehle zu 


Weihnachts-Geschenken 


Tafel, Kaffee- und Waſchgeſchirre in großer Auswahl. zer Cchtes Zwiebelporzellan aus der 
Königl. Manufactur in Meißen. Ver Viele Artikel zum Zimmerſchmuck und täglichem Ge⸗ 
3 brauch zu billigen Preiſen. 


% 


empfiehft 
Gold-, Corallen-, Granat- u. Silberschmuck, 


Genfer Uhren. Sliber- u. Alfenide-Waaren, 


HKohlmarkt ı 


mit und ohne en groß und von vorzüglicher 
Räucherung empfiehlt 


Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, feinſchmeckend, Kiſtchen ]! 
ca. 220 große over ca. 440 mittl. Stücke für 3 Mk., 
wei Kiſten 5¼, drei 7½¼ ME; drei Pfd. Cremeſchokol⸗„ 

Fondonts⸗ 2c. Figur 4 M. porto- und verpackungs 


C. L. Geleineky, | i 


BB ummünier a Pid. 25 Pfg., 4 Pid, 90 Pfg., 


on |ü Pid, 40 Pig 


mit Gönse-Verloosung. Anfang 3 Uhr. 


Accidenz⸗ und Tabellen⸗Sezer N. U. 


finden bei 10ſtündiger Arbeitszeit und 24 Mk. wöchentlich ſofort dauernde Condition. 
3 Pasenow. 


So für Knaben und Mädchen. Erſtere in großer Auswahl. 
KEG, ZEN in vielen verſchiedenen, recht geſchmackvollen Farben mit ein⸗ ZEN 
und vielfarbigen Sisbrettern, mit lackirten, broneirten undd 
vernickelten Lehnen zu verſchiedenen und billigen Preiſen. Schlitten 1 und 2pferdige auf Lager. 

Ferner: Veloeipeden in verſchiedenen Größen, Sowie gebrauchte und gut reparirte Räder in allen 
Größen. Neue Velocipeden zu Fabrikpreiſen, dauerhaft und billig. 

In meinem galvaniſchen Inſtitut werden Gegenſtände jeder Art, als: Schaalen, Leuchter, Lanzen, 
Säbel, Schmuckſachen Schlüſſel,, Schlittſchuhe, Theile zu Pferdegeſchirren, ſowie Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände 
in Eiſen, Meſſing, Kupfer, Zink ꝛc. anfs Sauberſte verkupfert, broncirt, vernickelt. 

Alle in mein Fach ſchlagende Veränderungen werden billigſt und ſauber ausgeführt. 

Velocipeden⸗ und Schlittenbau⸗, eigene Schleif- Polir⸗, Emaillir- und Vernickelnngs⸗Anſtalt. 


Paul Jankoreski, Philippſtraße 79, 


dicht am Berliner Thor 


Als praktiſche 


ſts-Paslelde 


empfehle 
Schußmarke. meine ſo ſehr bewährten Schukmank. 


mit durchgehender Falte, welche 
Unzerreißbaren Portetreſors ſich 81 Boden eben ſo weit 
ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, | 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, | 
in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 
aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 
Seehund⸗ Po rtetreſo rs Separattaſchen für Gold ꝛc., ohne jede Naht, das 
Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 % Jede dieſer 
beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 
Hbiger Schutzmarke verſehen. Sichecheitsbörſ 4 
icherheitsbörſen mi 
Beſte Offenbacher Lederwaaren, Geheimverſchluß, ele⸗ 
ganteſte Damentreſors, Damen⸗ Portemonnaies ic. = 


Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 #4 an. 
Portetreſors aus Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 , 


1—2 A 
e ganz in Leder, zu 25 „, 30 , 40 , 50 , 60 & bis zu den beſten in größter 
Auswahl. > 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ꝛc. zu allerbilligſten Preiſen. 


B. Grass mann, 


5 3 Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 
Alis paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen: 


A feinste Parfümerien (Toiletteseifen, Taschentuchparfüms ete.) 


sowie elegante mit Parfümerien gefüllte Cartonnagen 


5 in reichſter Auswahl zu 125 billigſten Preiſen. 


Schimdler & Muetzell. 
Verkaufslager: Mittwochſtraße Nr. 11—12, 


Bis Weihnachten auch Sonntags am Nachmittage geöffnet. 


SKorbwaaren:Ausftellung. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein großes Lager von 


Korbmöbeln, Puppenwagen, Damenkoffern, 
pPapierkörben, ER 


ſawie alle nur erdenklichen Korbwaaren zu den billigſten Preiſen. 


T. Boldt. Schuhſtr. 26. 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60 
und Grabow, Langeſtraße 1. 


Präsent Gängebrügte m m m Kreml 


Oo Borgmann. 
Chriſtbaumzucker⸗ 


Donnerſtag, den 17. Dezember, Fee 8 Uhr: 


Veneſtz-Vorſtellung 


für die beliebte Badefrau 


Herrn M. Gauhky. 


Der Beneficiant in ſeiner 
neueſten Glanznummer 


frei. Händler billiger. 1000de Lobpreiſe. 
konfeethaus Seheithaue r 


Pillui- Dresden. 


Soller | 
w allnüsse, 


Harhots a Pfd. 40 Pf, 4 Pd. 1,50 M. 


do. Lots a Pfd. 30 Pie. 4 pi id. 1 Mk. 


Sicilianer Lambert smüsse, Production, aN von 
dem Beneficianten und 


Gebr. Eugoͤne. 


4 Pid. 1,50 Mk. emplg hit 


Theodor DPee. 


Bueitesteasse 00 nud, Grabow, eee 


9900992929640 4H0 044% 

InIum- 0 Iis$e % Zu dieſer mir von der Direction 3 

2 gütigſt bewilligten En ce 2 

„ bleiben ſtets erlaube ich mir, das hochverehrte Pu; 2 

en 55 1. b tnbsfäig wie 2 blikum von Stettin u. Umgegend ganz 
eiſerne Schlüel. In verſchiedene! Größen L ergebenſt einzuladen mit der Verſiche⸗ 8 
vorräthig bei 3 rung, daß ich Alles aufbieten werde, 5 
5 dem b. kt. Publikum einen genuß⸗ © 

2 reichen Abend zu verſchaffen. 2 

6 W Ar 5 3 Hochachtungsvoll > 

7 M. Gau 2 


See 0000000 
Eee Tageszettel. 


Gr. Bomftr. 2 
Nei eröffnet! Noßmarktftr. 16. 

An Panoptikum! 331A 1 — | 

Yen! Der Mörder Georg Wegel. 


Eintritt 50 Pf., Militair ohne Charge u. Kinder 25 Pf 


Keitiner Stadttheater, 


Donnerstag, den 17. Dezember. 
BER kleinen Preiſen. Parg. 1 M.) 
Anfang 7½¼ Uhr. 


Der alte Deſſauer. 


— Lomiſche Over in J Akteu 


 Thalia-Thenter. 


Heute, Donnerſtag: 


Großes Ertra⸗Concert, 


zellevue- Theater 


Direktion: Emil Schirmer. 

Donnerſtag, den 17. December: 

Bolksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
Zigeunerbaron. 


Freitag. 18. Dezember 1891. 
Volksſhümliche a bei lleinen Prelfen. 
Parque 50 Pf. 


Cavalleria rusticana. 
* Volksſtück in 1 Akt von G. Verga. 


Die Schöne Galathee. 


Oyexette in 1 Akt von Suppe. 


ausge führt von der vorzüglichen Hauskapelle er der Hierauf: 
Mi ihres Dirigenten, 


Hertu Kapellmeiſter 2E. Die Puppenfee 
Sauvlei, Nachdem Gronner Mall, verbunden ona Ballet in 1 Akt von Haßreiter u. Gaul 
6! 


BE Fntree für Concert und Ball 50 Pfg. Uhr: Concert im Saal. 


